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jähriger Abonnementöpreis 

a Wale, außerhalb incl. Porto, 

um 1. Sar Inſertionsgebühr für den 
Iner fünſtbeiligen Zeile in Potitſchrift 
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10 ondon, 18. Mai, Morgens. In der heutigen Nacht⸗ 
dr ug des Unterhauſes traten als Haupt: Redner für Cards 
1 9 Tadelsmotion auf: Dunkellin, Byng, Elcho und Lewis; 
hy gen ſprachen Hardy Lowaine, Hoppe, Peel und White: 
Die Debatte wurde vertagt. (Angekommen 101 Uhr.) 
br aris, 17, Mai, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 69, 80, 
10 auf 69, 85, wich auf 69, 60 und ſchloß matt zur Notiz. lle u 
leben angeboten. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 97%, von Mit: 
1 2: 97% eingetroffen. 


ph 
London, 17. Mal, Nachmitt. 3 Uhr. 
Spt niol3 97%. lpCt Spanier 26%. Meritaner 20%, Sardinier 92%. 
Auſſen 112%. 45 pCt. Ruſſen 101%. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien —. 
W. fällige Dampfer „Kanada“ iſt aus Newport eingetroffen. 
1043, ien, 17. Mai, Mittags 12% Uhr. Börſe geſchäftslos. Neue Looſe 


Eler⸗Anlebe —. pet, Metalliques 83. 474pCt. Metalliques 72° 
x . 5pCt. 3. Ct. ques 72%. 
Wr Aden 973 Bank⸗Int.⸗Scheine —. Nordbahn 170%. 1884er Looſe 


Ar National⸗Anlehen 84. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 275. Credit⸗ 
Siber 240% London 10, 17. Hamburg 77%. Paris 123%. Gold 8. 
SIR 5% Cliſabet⸗Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 105. Theiß⸗Bahn 


"yeentral-Yahn .. a ö f 

Aankfurt a. M., 17. Mai, Nachmit. 2% Uhr. Vorſe im Allgemeinen 
Suatter. Rhein⸗Nahebahn merklich 80 5 

de be Courſe. Wiener Wechſel 113. 5pCt, Metalliques 78%. 

Ane Metalliaues 681. 854er Lone 103%. Oeſterreichiſches National⸗ 

Ban An 9. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 310. Oeſterreich. 

194% "Ntbeile 1095. Deſterreich. Credit⸗Aktien 216%. Oeſterr. Eliſabetbahn 


x Abein⸗Nahe⸗Bahn 67%. £ 
amburg, 17. Mai, Nachmittags 2½ Uhr. Stimmung fortdauernd flat. 
techluß⸗Courſe: Deiterreib. Looſe — Oeſterr. Credit⸗Altien 123%. 
reich. Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 665. Vereinsbank 97%. Nord: 
e Bank 89. Wien —. N 5 ee 
age mburg, 17. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt bei guter 
did, pr Roggen loco flau, ab Königsberg i zu 59 —60, 122: 
faßte bn zu 56 ausgebeten. Del pro Pai 26%, pro Ottober 28%. 
o mit 


0 bt bei regulärem Umſatz in günſtiger Stimmung. Zink loco und 
„ Li Termin 9500 Centner 16% — 167%, 500 Centner loco 16% bezahlt. 
Rreifg verpool, 17. Mai. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — 
gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 

— 


n Preußen. 8 
0 Berlin, 17. Mal. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
men allergnädigſt geruht: dem Vorſtande des Depeihen-Büreaus 
N kaiſerlich franzöſiſchen Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
Nee, und dem Direktor der jüdiſchen Waiſen⸗Erziehungs⸗Auſtalt 
die aRaben, Baruch Auerbach zu Berlin, den rothen Adler⸗Orden 
ter Kaffe, fo wie dem Handſchuhfärber Koepke zu Berlin die 
nanüngs⸗Medaille am Bande zu verleihen; ferner den Seconde⸗Lieute⸗ 
Wesen Garde⸗Artillerie-Regiment Johann Paul Sametzki in den 
Ferdi zu erheben; und den bicherigen Regierungs⸗Rath Friedrich 
tun * Alexander von Diederichs zu Potsdam zum Ober⸗Regie⸗ 
earth und Regierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten zu ernennen. 
KzGerlin, 17. Mai. (Hofnachrichten.] Ihre Majeſtäten der 
tung d. und die Königin trafen heute Mittag 12 Uhr in Beglei⸗ 
9 des Ober⸗Hofmarſchalls Grafen v. Keller, des Flügel⸗Adjutanten 
Horler Grafen von der Gröben, des Kammerherrn von Canitz, der 
dotz ame Gräfin von Canitz zc. von Charlottenburg auf dem hieſigen 
den amer Bahnhofe ein und begaben ſich in derſelben Begleitung mit 
weh okalzuge nach Po.sdam, wo die allerhoͤchſten Herrſchaften nun: 
T auf Schloß Sansſouct Sommerreſidenz nehmen werden. 
Sonst. koͤnigliche Hoheit der Prinz von Preußen begab ſich am 
nabend, halb 11 Uhr Abends nach Schloß Babelsberg, übernach⸗ 
Aubell, wohnte geſtern Vormittag in der Hof⸗ und Garnifon- 
Pr mit Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen und der Frau 
den ſin Friedrich Wilhelm, dem Prinzen Albrecht (Sohn) und an⸗ 
Run, ürſtlichen Perſonen dem Gottesdienſt bei und hielt alsdann im 
aud N die Kirchenparade ab, bei der außer den hohen Perſonen 
Graf der General⸗Feldmarſchall, Gouverneur v. Wrangel, der General 
Milton der Gröben und andere hohe Militärs anweſend waren. 
Preuß halb 1 Uhr kehrte Seine königliche Hoheit der Prinz von 
des den in Begleitung des General-⸗Feldmarſchalls v. Wrangel und 
A nbbenerals Grafen v. d. Gröben nach Berlin zurück. Nachmittags 
Famil war bei Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin „Karl 
det (lentafel, an der die hier reſidirenden Prinzen und Prinzeſſinnen 
chen Königshauses insgeſammt Theil nahmen. Heute Morgen 
e. königliche Hoheit der Prinz von Preußen nach dem Kreuz⸗ 
und wohnte daſelbſt den Truppen⸗Exercitien bei, und kehrte um 
von dort zur Stadt zurück. — Se. königliche Hoheit der 
ai 9 5 Preußen arbeitete heute mil dem Wirklichen Geheimen Rath 
nahm dem Miniſter⸗Präſidenten und dem Geheimen Rath Coſtenoble, 
Alvengl Wh im Beiſein des Kommandanten Generalmajord von 
de 5 85 die militäriſchen Meldungen entgegen und ertheilte nächſt⸗ 
Rap königl. Geſandten am königl. hannoverſchen Hofe, General 
Mus u derte, Grafen von Noſtitz, und dem Fürſten von Pückler⸗ 
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3 zavataudienzen. (Zeit.) 
Nemeinſan, 16. Mai. [Die Konferenzen zur Feſtſtellung 
de Amer Ufancen für den Getreide-, Spiritus⸗ und 


die Achandel! welche auf Anregung der ſtettiner Kaufmannſchaft durch 
en der hieſigen kaufmänniſchen Korporation veranlaßt wur⸗ 
en Pie hier ihren Anfang. Die bedeutenderen preu⸗ 
zwar war be für den Produktenhandel hatten Delegirte abgefandt, und 
Elbing, Breslau und Köln durch je einen Abgeord⸗ 
Aus der Mitte der betheiligten Handelsbranche Ber: 
Mitglieder zur Betheiligung an den Verhandlungen 
großer Freude wurden auch drei Mitglieder der Kauf⸗ 


1 * 


Dinstag den 


mannſchaft Leipzigs, die zur Theilnahme an den Berathungen als De⸗ 
putitte ſich eingefunden hatten, begrüßt, da auch dieſer nichtpreußiſche 
His ſich bereit erklärt hat, ſich den dieſſeitigen Feſtſetzungen anzu⸗ 
ſchließen. 

Die Verſammlung, die ſomit aus 21 Repräſentanten beſtand, ging 
ſofort auf den Zweck ihrer Zuſammenkunft ein. Man unterzog zu⸗ 
nächſt die im Getreidehandel herrſchenden Uſancen einer eingehen⸗ 
den Beſprechung, und kam nach einer längeren erjhöpfenden Diskuſſion 
dahin überein: n 

1) den preußiſchen Scheffel allgemein als Maß⸗Einheit anzunehmen; 

2) der Preis allgemein in Silbergroſchen auszudrücken; 

3) für den Handel in den Haupt⸗Getreidearten übereinſtimmende 
Gewichtsbeſtimmungen derart maßgebend ſein zu laſſen, daß Weizen 
pr. 85 Pfd., Roggen pr. 77 Pfd., Gerſte pr. 70 Pfd., Hafer pr. 50 Pfd. 
gehandelt werden ſoll. 

Bezüglich des Spiritushandels kam eine Einigung ſehr bald 
dahin zu Stande, den Preis allgemein pr. 100 Quart à 80 pCt., 
alſo pr. 80,000 pCt. Tr., zu firiren. Der Alkoholgehalt der einzel: 
nen Gebinde ſoll nur zwiſchen 76 und 86 pCt. varliren dürfen, na⸗ 
türlich unter Feſthaltung des Minimaldurchſchnittsgehalts von 80 pCt. 
Faſtage ſoll dem Käufer mit 13 Thlr. pr. 100 Quart berechnet werden. 

Dies find im Weſentlichen die bisher vereinbarten Feſtſtellungen. 
Die Konferenz trennte ſich fpät am Abend und wurde verabredet, die 
Berathungen in den nächſten Tagen fortzusetzen. 

Am 17. Die Konferenz zur Feſtſtellung von Uſancen für den 
Produktenhandel wurde heute fortgeſetzt, und einigte man ſich über ver⸗ 
ſchiedene Beſtimmungen, die in Zukunft beim Produktenhandel als ſtill⸗ 
ſchweigend erfolgte Stipulationen vorausgeſetzt und für maßgebend 
gelten ſollen. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft haben geſtern den 
ſämmtlichen Mitgliedern der Konferenz ein Diner veranſtaltet. 

Die leipziger Mitglieder der Konferenz haben Berlin heute verlaſſen 
und die Herren S. Hertz und W. Wolff (Firma W. Wolff u. Comp.) 
von hier zur Vertretung ihres Platzes ſubſtituirt. (B. u. 9.3.) 


[Preußens Antrag auf Veröffentlichung der Bundes⸗ 
Protokolle] lautet nach Mittheilung der „Zeit“ wie folgt: Nach 
dem die königl. Regierung am 21. Februar 1852 den Antrag geſtellt 
hat, in Gemäßheit des Bundes⸗Veſchluſſes vom 14. November 1846 
die Protokolle der hohen Bundesverſammlung künftig ſofort nach dem 
Drucke, und zwar durch eine beſondere Sammlung zu veröffentlichen, 
iſt die Begutachtung dieſes Antrages dem für Leitung der Veröͤffent⸗ 
lichung der Bundestags⸗Verhandlungen niedergeſetzten Ausſchuß über⸗ 
wieſen worden. Die Verhandlungen dieſes Ausſchuſſes haben einſtweilen 
zu dem Reſultat geführt, daß über jede Sitzung ein Reſumee der haupt⸗ 
ſächlichſten Vorgänge in derſelben nach der Redaktion eines der Mit⸗ 
glieder des Ausſchuſſes veröffentlicht wird. Die königliche Regierung 
hat, bevor ſie ihren Antrag weiter verfolgte, abwarten wollen, daß 


das eingerichtete Syſtem zur vollen Entwickelung gelange, um aus der 
Erfahrung ihre Anſichten über die Wirkſamkeit deſſelben feſtzuſtellen. 
So wenig ſie auch verkennt, daß die bisherigen Veröffentlichungen das⸗ 
jenige gewähren, was eine im Prinzip beſchränkte, von dem augenblick⸗ 
lichen Ermeſſen und manchen entgegenſtehenden Wünſchen Einzelner 
bedingte Publikation überhaupt zu leiſten vermag, ſo hat ſie ſich doch über⸗ 
zeugen müſſen, daß auf dieſem Wege der Zweck, zu welchem ſie den 
Antrag vom 21. Februar 1852 ſtellen zu ſollen glaubte, thatſächlich 
Die Abſicht des Antrages war, zu bewirken, daß 


nicht erreicht wird. 
durch Aufklärung und Berichtigung der öffentlichen Meinung irrthüm⸗ 
lichen, entſtellenden und oft gehäſſigen Mittheilungen vorgebeugt, daß 
der Ueberzeugung, wie die Beſtrebungen der Regierungen auf das ge⸗ 


meine Beſte gerichtet ſeien, Raum verſchafft, daß öffentlich dargelegt 
werde, nicht nur was, ſondern auch aus welchen Motiven und zu 
welchen Zwecken Alles geſchehe; daß die Art der Mitwirkung der einzel⸗ 
nen Regierungen, beſonders da, wo abweichende Auffaſſungen ftattfinden, 
erkennbar bleibe, und daß namentlich auch diejenigen Anſichten, welche 
bei Abſtimmungen in der Minderheit geblieben ſind, nach ihrer Begrün⸗ 


dung und ihren Beſtrebungen richtig gewürdigt werden können. 


auch, daß nur anf dieſem Wege 


lands geſichert werden kann, \ 
bung der föderativen Beſtrebungen in 
würde. 


zu wollen. 


rechtzeitig vorzubeugen fein würde. 


dienſte bei. : 


Geit.) 


Die königliche Regierung iſt der Anſicht, daß jede Bundes⸗Regie⸗ 
rung auf einen ſolchen Grad authentiſcher Oeffentlichkeit ein Recht habe, 
daß die Art ihrer Betbeiligung an den Verhandlungen des Bundes 
klar erſichtlich und vor Entſtellungen ſichergeſtellt werde; fie glaubt 
der Thätigkeit des Bundes dieſe⸗ 
nige rege Theilnahme in dem geſammten Öffentlichen Leben Deutſch⸗ 
welche der Anerkennung und der Bele⸗ 
ſo hohem Grade förderlich ſein 


Aus dieſem Grunde erneuert die königliche Regierung ihren Antrag 
vom 21. Februar 1852 unter Bezugnahme auf die Motive deſſelben 
und erſucht hohe Bundesverſammlung, über denſelben Beſchluß faſſen 


Zugleich behält dieſelbe ſich vor, mit Rückſicht auf die Schwierig⸗ 
keiten, welche in neueſter Zeit in Betreff des Inhalts der Protokolle 
mehrfach bemerkbar geworden ſind, bei weiterer Erörterung des An⸗ 
trages, Vorſchläge darüber zu machen, wie dem Entſtehen von Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten über die den Protokollen zu gebende Faſſung 


Charlottenburg, 17. Mai. Ihre Majeftäten der König und 
die Königin wohnten geſtern Vormittag in der Schloßkapelle zu Char⸗ 
lottenburg dem vom Hofprediger v. Hengſtenderg gehaltenen Gottes⸗ 


Düſſeldorf, 15. Mai. [Vom fürſtlichen Hofe] Der Fürft 
von Hohenzollern iſt, wie die „Düſſeldorfer Zeitung“ meldet, von Ply⸗ 
mouth, woſelbſt Hochderſelbe der Einſchiffung Ihrer Majeſtät der Kö⸗ 
nigin von Portugal beigewohnt, in erwünſchtem Wohlſein zurückgekehrt. 
Auf dem Bahnhofe wurde Se. Hoheit von den Spitzen der Militär- 
und Civilbehörden empfangen. Laut telegraphiſcher Benachrichtigung! Theil des 
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Sryedition: Perrenſtraße AE 99 
Außerdem übernehmen alle Poft + Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmg' 

x erſcheint. 


des königlich: preußiſchen Geſandten, Grafen von Galen, aus Madrid 
vom 15. Mai (abgegangen 3 Uhr 30 Min., angekommen 5 Uhr 45 
Minuten), hat der „Bartholomeo Diaz“ wegen Unwetters in die Bay 
von Corunna einlaufen müſſen. Die Königin von Portugal befindet 


ſich wohl. > (Zeit.) 
tanftreich 

Paris, 15. Mai. Fürſt Danilo bat einen Abgeordn⸗ten hier⸗ 
her geſchickt, um von der Regierung Schutz zu verlongen. Nach der 
Sprache, welche der „Moniteur“ führt, mußte man denken, daß die 
Regierung feſt entſchloſſen ſei, den ritterlichen chriſtlichen Fürſten gegen 
die „Türkenhunde“ zu beſchützen. Zwiſchen England und Frankreich 
heerſcht über dieſe Angelegenheit nicht ſoviel Einverſtändniß, ils man 
nach der jüngften „Moniteur“⸗Note hätte glauben ſollen. England iſt 
geneigt, ein Arrangement anzubahnen, iſt aber nicht einer Meinung 
mit Frankreich über die Mittel zu einer ſolchen Ausgleichung. 

Es beſtätigt ſich die Nachricht von einer Sendung neuer Verſtär⸗ 
kungstruppen nich China. Lord Elgin muß in Folge der aus 
Kalkutta an ihn velangten Nachricht einen Theil der ihm zur Verfü⸗ 
gung geſtellten Truppe ! nach Indien ſchicken. Baron Gros will in 
Peking unterhandeln, Lord Elgin je eher, um ſo lieber, um ſich dann 
entfernen zu können. 

Die heißen Kämpfe, die bei Grahowo zwiſchen den Montenegri⸗ 
nern und den Türken ſtattfanden, haben hier große Senſation gemacht. 
Die Nachricht von der Niederlage der Türken traf geſtern Abends hier 
ein. Doch lauten die Verfionen über dieſes Ereigniß bis jetzt ſehr 
verſchieden. Die Abſendung zweier franzöſiſcher Linienſchiffe (nicht Fre⸗ 
gatten) nach dem adriatiſchen Meere beſtätigt ſich vollkommen. Es 
ſcheint, daß dieſer ganzen Angelegenheit eine ungeheure Wichtigkeit bei⸗ 
gelegt werden ſoll. Heute war in den Tuilerien Miniſterrath unter 
dem Vorſitze des Kaiſers. Der Prinz Jerome wobnte demſelben an. 

Große Senſation erregt hier ein blutiges Duell, das zwiſchen 
Offizieren und Herrn de Penne, Redakteur des Figaro, unter dem 
Namen Nemo, geſtern Nachmittags im Walde von Veſiney, in der 
Nähe von St. Germain, ſtattfand. Die Veranlaſſung zu dieſem Duell 
war ein Artikel des Genannten im Figaro, in welchem er ſich über 
die ungehobelten und groben Manieren, wodurch ſich die Unterlieute⸗ 
nants in Geſellſchaften hervorthun, luſtig machte. 
hielt er einen hoͤchſt groben Brief eines Unterlieutenants. Herr de Penne 
berichtete über diefen Brief in der letzten Nummer des Figaro, indem 
er hinzufügte, daß man ſich über ihn habe moquiren wollen; denn 
der Styl des betreffenden Briefes ſei der Art, daß ihn nur ein Por⸗ 
tier geſchrieben haben koͤnne. Der Brief war aber doch von einem 
Unterlieutenant, der in St. Germain in Garniſon lag. Derſelbe ſchickte 
eine Herausforderung an de Penne, die derſelbe annahm. Das Rendez⸗ 
vous wurde im Walde von Veſiney bei St. Germain genommen. Als 
Herr de Penne mit ſeinen Zeugen auf dem Kampfplatze erſchien, fand 
er dort außer feinem Gegner noch ungefähr zwanzig andere Offiziere, 
zum Theil der Linie, zum Theil den Garde⸗Küraſſteren angehörig, 
verſammelt. Nach den üblichen Gebräuchen begann der Kampf zwi⸗ 
ſchen de Penne und ſeinem Gegner, der ein Neffe des Generals Eſpi⸗ 
naſſe ſein ſoll. Letzterer wurde an der Hand verwundet und mußte 
das Duell aufgeben. Sofort trat aus dem Haufen der Offiziere ein 
anderer Unterlieutenant, den Garde⸗Küraſſteren angehörig, hervor, um 
den Kampf, den man nach Verwundung des wirklichen Gegners für 
beendet halten mußte, fortzuſetzen. Herr de Penne mußte das Aner⸗ 
bieten annehmen. Der Kampf ſiel jedoch hoͤchſt unglücklich für ihn 
aus. Nachdem er mehrere Wunden erhalten, verſetzte ihm ſein Gegner 
einen Stich durch den Leib, worauf de Penne bewußtlos zu Boden 
ſtürzte. Dem Arzte Dr. Guerin, den Penne mitgenommen hatte, ge⸗ 
lang es nicht, das Blut zu ſtillen. Man brachte deshalb den Ver⸗ 
wundeten nach einem Wirthshauſe in Pecg, wo er ſeit geſtern im To 
deskampfe liegt. Seine Freunde haben alle Hoffnung aufgegeben, ihn 
zu retten. Sie können ſich denken, welches Auſſehen die Art und Weife 
erregt, in der dieſes Duell ausgefochten wurde. Es erinnert an 1815, 
wo ſich auch oft bis zu 8 oder 10 Offiziere der franzöſiſchen Armee 
der Reibe nach mit einem und demſelben Offizier der verbündeten Ars 
meen ſchlugen, bis dieſer endlich unterlag. (K. 3.) 


Großbritannien. 


London, 15. Mai. Oberhaus⸗Sitzung. Die Peers haben ſich 
zahlreich eingefunden. Auch auf der Gallerie de Peereſſes, auf der nge 


“ : 15 0 er⸗ 
klärt, daß die Regierung die Proklamation Lord e in jeder Beziehung 
i ausgeſprochen, als 


und gewaltthätig ſeien. 
Regierung dieſen Männern ſage, 


In Folge deſſen er⸗ 


*. 


derten Chef⸗Präſidenten, von 
Rath Hartmann, ferner der 


ſions⸗Kommandeur, General⸗Lieutenant von Schöler 


— 


heit des engliſchen Beſitzſtandes gefährdet. Wenn Lord Ellenborough die Ein⸗ 
verleibungspolitik verdamme, fo möge er doch bedenken, daß er ſelbſt es gewe⸗ 
en ſei, welcher das ganze Gebiet der Amirs von Sindh dem indo⸗britiſchen 
eiche einverleibt habe. Die Depeſche ſei der furchtbarſte Vorwurf, den man 
je einem Staatsmanne gemacht habe, und dieſer Vorwurf ſei um ſo härter, als 
er einen Mann treffe, der eine ſo hohe Stellung, wie Lord Canning, einnehme. 
Wie könne man konſequenter Weiſe die Regierung von Audh behaupten, wenn 
man das Prinzip verdamme, kraft deſſen die Einverleibung des Landes erfolgt 
ſei? Auch ſei die Depeſche geeignet, die National⸗Chre l auf dem euro: 
päiſchen Feſtlande zu beeinträchtigen. Es ſei unerhört, daß eine Regierung die 
ganze in Indien befolgte Politik in der Weiſe, wie es hier geſchehen, derdamme, 
und alle die großen und guten Männer, durch welche die britiſchen Beſitzungen 
in Indien erworben worden ſeien, an den Pranger ſtelle. Beſſer wäre es ge⸗ 
weſen, Lord Canning abzuberufen, als ihn im Amte zu belaſſen und zu demü⸗ 
igen. Es komme jetzt darauf an, darzuthun, daß weder das Parlament noch 
die Stimme des Volkes das Benehmen der Regierung gutbeiße. Der Earl von 
Ellenborough entgegnet, aus dem Inhalt der aller Welt zugänglichen Akten⸗ 
ſtücke gebe hervor, daß die Auflehnung von Audh mehr ein redlicher Krieg, als 
eine Rebellion ſei. Eine Politik, wie die Konfiskationspolitik Lord Canning s, 
ſei bisher in Indien unerhört geweſen. Was ſein (Ellenborough's) Verfahren 
in Sindb betreffe, jo habe er allerdings die Amirs jenes Landes geſtürzt, weil 
ſie ſich des Verrathes gegen die engliſche Regierung ſchuldig gemacht. Doch 
habe er jeden Mann in ſeinem Beſitzſtande geſchützt, und das ſei das Geheim⸗ 
niß, weshalb die Ruhe dort unter engliſcher Herrſchaft aufrecht erhalten wor: 
den ſei. Die Depeſche an Lord Canning könne nur deſſen Macht, Uebles zu 
thun, ſchwächen, und werde ſeine Macht zum Guten ſtärken. Auch glaube er 
r nicht, daß die Proklamation die Anſichten Lord Canning's ausdrücke. 
S. fließe aus einer anderen Quelle, indem der General⸗Gouverneur in böje 
ri gefallen ſei. Der Herzog von Argyll behauptet, die Depeſche ſei 
los zu dem Zwecke veröffentlicht worden, um politiſches Kapital in Eng⸗ 
land zu machen. Der Lord⸗Kanzler meint, der Chef eines Kabinets ſei 
nicht nothwendig gehalten, jeden Akt eines jeden feiner Kollegen gut be heißen 
und 97 55 zu treten, falls ein ſolcher Akt mißbilligt werde. Das beſte den 
Reſolutionen gegenüber einzuſchlagende Verfahren werde die Beantragung der 
Vorfrage ſein. Carl Grey räumt ein, daß, wie eig die Prokla⸗ 
mation Canning's einmal aufgefaßt habe, es allerdings feine Pflicht geweſen 
ſei, eine Antwort darauf einzuſenden. Doch hätte dieſelbe takwoller abgefaßt 
ein können. Er wundere ſich darüber, daß das Miniſterium einem Tadels⸗ 
otum durch Beantragung der Vorfrage enigegentrete. Cs ſei das ſeines 
Wiſſens in der parlamentarifchen Geſchichte Englands unerhört. Sonſt pflege 
man einem derartigen Antrag durch ein Amendement zu begegnen, welches 
denſelben in ein Vertrauens⸗Votum umwandle. Der Herzog von Neweaſtle 
unterſtützt die Reſolutionen. Der Carl von Derby ſpricht den Verdacht aus, 
daß Lord Shaftesbury gar nicht jo frei von Partei⸗Einflüſſen ſei, als er 
ſich anſtelle. Die ganze Sache ſehe wie ein Familien⸗Arrangement aus. So⸗ 
bald die Regierung von der Veröffentlichung der Depeſche erfahren habe, habe 
der Minifter, von dem die Ermächtigung W der Veröffentlichung ertheilt wor⸗ 
den fei, aufgehört, fein Kollege zu ſein. Wenn man behaupte, daß durch den 
Rücktritt Lord Ellenboroughs das Kabinet der Verantwortlichkeit für deſſen 
Schritt nicht enthoben jei, jo müſſe er an den Rücktritt Lord J. Ruſſell s im 
Jahre 1855 erinnern. Deſſen Kollegen hätten damals den von ihm zu Wien 
abgeſchloſſenen Vertrag desavouirt, Lord John Ruſſell ſei zurückgetreten, und 
in Folge davon ſei der gegen die Regierung er feindliche ntrag zurück⸗ 
gezogen worden. Carl Granville beweiſt, daß der eben angeführte Fall nicht 
auf die vorliegende Frage paßt. Bei der Abſtimmung ſtellen ſich 187 Stim⸗ 
men (118 anweſender Peers und 49 durch Stellvertretung abgegebene) gegen 
und 158 Stimmen (93 anweſender Peers und 65 durch Stellvertretung abge⸗ 
ebene) für die Reſolutionen heraus. Die Reſolutionen ſind folglich mit einer 
ajorıtät von 9 Stimmen verworfen, 
nterhaus⸗Sitzung. Cardwell beantragt, die von ihm angekündigte, Lord 
Ellenborougs Depeſche betreffende Reſolution. Deaſy unterſtützt den Antrag. 
Nachdem der Solicitor-General die Regierung 1 vertheidigen geſucht hat er⸗ 
greift Lowe das Wort. So viel er verſtehe, bemerkt er, desavouire die Regie⸗ 
tung das Verfahren Lord Ellenborugh's. Sie hätte dies aber, wenn ſie es 
überhaupt thun wollte, gleich thun müſſen. Doch habe fie das unterlaſſen. 
Es ſei, meint er, Pflicht der Regierung, ſich über die Politik auszusprechen, die 
fie in Zukunft in Indien zu befolgen gedenke. Mit einem Worte, fie müfje 
entweder erklären, daß ſie die in der Depeſche Ellenborugh's ent altenen Grund⸗ 
ätze gut beiße, oder einen öffentlichen Widerruf leiſten. Lindſai, Lord Vane 
mpeſt und Baillie ſprechen gegen die Reſolution. Vernon Smith tritt fü 
ord Canning in die Schranken. Lord Stanley verdammt die lg Sr 
Politik Lord Canning's. Lord 1 Ruſſell hält das Benehmen der 1 
gegen den General⸗Gouverneur für unverantwortlich und behauptet, das Miniſte⸗ 
rium ſei ſowohl für die Abſendung, wie für die Veröffentlichung der Depeſche 
verantwortlich. Auf Antrag Roebuck's wird die Debatte vertagt. 


. 


** Breslau, 18. Mai. Se. Exc. der Herr Handelsminiſter 
von der Heydt verweilte geſtern bis 113 Uhr bei dem von Hrn. Geh. 
Komm.-Rath Ruffer gegebenen Souper und übernachtete in den im 
nordweſtlichen Flügel des Centralbahnhofes belegenen Zimmern des 
Herrn Eiſenbahn⸗Direktor Regierungsrath Maybach. Heute Morgen 
waren auf dem mit exotiſchen Blumen und Topfgewächſen reichlich de⸗ 
korirten Bahnhofe der Herr Oberpoſt⸗Direktor Schulze, der königl. 
Eiſenbahn⸗Kommiſſar, Geh. Rath v. Noſtitz, die höheren Poſt⸗ und andere 
Reſſortbeamte verſammelt, um dem hohen Chef ihre Rapporte zu überreichen 


und ſich von demſelben zu verabſchieden. Gleich nach 8 Uhr erfolgte die Abreiſe 


Sr. Exc. mittelſt Extrazuges der oberſchl. Eiſenbahn, in Begleitung des 
Hrn. Oberpräſidenten Frhr. von Schleinitz, des Hrn. Geh. Ober⸗ 
Finanz⸗Rathes v. d. Reck, des Oberberghauptmanns Dr. v. Carnall, 
der Eiſenbahn⸗Direktoren Herren Reg.⸗Räthe Maybach und Over— 
beck, des Hrn. Betriebs- und Bau⸗Inſpektors Siegert u. A. Nach 
dem feſtgeſetzten Reiſeplane fährt der Herr Miniſter heute bis Rati⸗ 
bor und wird bei Sr. Durchlaucht dem Herzog von Ratibor das 
Nachtquartier nehmen. 


Breslau, 18. Mai. Der General⸗Landtag der Schle⸗ 
ſiſchen Landſchaft iſt am vorigen Sonnabend geſchloſſen worden. 


Breslau, 18. Mai. Die ſtettiner „Oſtſ. Ztg.“ meldet aus 
Stettin unterm 17. Mat: „Laut telegraphiſcher Depeſche iſt heute das 
neue in Koblenz für die Stettiner Dampfſchleppſchifffahrts⸗Geſellſchaft zur 
Fahrt nach Breslau erbaute Dampfſchiff Drcan, Kapt. Leue, 
in Hamburg glücklich angekommen und wird Ende dieſ. Mts. auf der 
Durchfahrt hier erwartet.“ 4 


+ Glogau, 17. Mal. [Feſtliche Einweihung der Brük⸗ 
ken der oberſchleſiſchen Eiſenbahn.] Es war gerade 11 Uhr 
als der feſtlich geſchmückte Eiſenbahnzug, an der Spitze die Lokomotive 
Nr. 104, zum erſtenmale über die neue Brücke des Hauptarmes der 
Oder dahin brauſte — freudig begrüßt von dem zahlreich verſammel⸗ 
ten Publikum, welches bei dem herrlichen Wetter in dichten Maſſen 
längs der ganzen zu eröffnenden Linie ſich verſammelt hatte, und ſo⸗ 
mit iſt die große Straße zu einem Schienenwege vereinigt, welcher 
berufen iſt, den Oſten Europa's mit dem Welten feſter zu verbinden. 
Von 9 Uhr an begannen ſich die ſeitens der königlichen Direktion der 
oberſchleſiſchen Eiſenbahn geladenen Gäſte auf dem Perron des Em⸗ 
pfangsgebäudes der niederſchleſiſchen Zweigbahn zu verſammeln. Ma: 
giſtrat und Stadtverordnete mit dem Bürgermeiſter von Unwerth und 
dem Vorſtande Juſtizrath Wunſch an der Spitze, hatten ſich zahlreich 


eingefunden, die Vorſtände ſämmtlicher königlichen Civilbehörden, fo von x 


Seiten des Appellationsgerichts der Präſident v. Bernuth für den verhin⸗ 
5 5 Seiten des Alge b Geh. 9 05 
Oberſtaatsanwalt des Departements Amecke 
u. ſ. w. waren erſchienen, 
Exc. mit ſeinem 
Adjutanten, den Kommandanten der Feſtung Oberſt von Melgien mit 
dem Platzmajor von Ziegler, den Offizieren vom Platz von Ohlen und 
Adlerskron und Konrad, repräſentirt. Von außerhalb fanden ſich die in un⸗ 
ſerem lezten Berichte bereits genannten Perſönlichkeiten ein, fo der Oberpräſt⸗ 
dent der Prov. Poſen, v. Puttkammer, welcher von Poſen am Morg. in Beglei⸗ 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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tung des Ober⸗Landesgerichts⸗Raths a. D. Mollard auf Göra anges 
kommen war, ferner der Präſident der Regierung zu Liegnitz Graf 
v. Zedlitz, der Geheime Wegierungs⸗Rath von Noſtitz und die Direkto⸗ 
ren der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Maybach und Owerbeck aus Bres⸗ 
lau u. A. — Gegen 10 Uhr begaben ſich ſämmtlich Verſammelte 
nach dem Eingange des Bahnhofes, um hier Se. Excellenz den Hrn. 
Handelsminiſter zu empfangen, welcher in einer Equipage in Begleitung 
des k. Landraths von Selchow einige Minuten nach 10 Uhr eintraf. 
Nachdem eine Reihe von Begrüßungen und Vorſtellungen ſtattgefunden 
hatte, begab ſich die ganze Verſammlung, Se. Excellenz geleitet von 
dem Direktor Maybach und dem Erbauer der Brücken, Baumeiſter Bail, 
zu Fuß an den feſtlich geſchmückten Bahnhofsgebäuden der Zweig⸗ 
bahn vorüber nach den zu eröffnenden Brücken. Der ganze Weg 
— über die Brücken — die ganze Domvorſtadt entlang war zu 
beiden Seiten ſinnreich mit allen denjenigen Werkzeugen und Ge⸗ 
räthſchaften geſchmückt, welche zum Bau benutzt worden waren, 
die Karren, Wagen, Cementtonnen, Baggermaſchinen, Rammen, 
Schippen u. ſ. w. waren mit Laubgewinden und Blumen geziert, 
überall flaggten rechts und links Fahnen in ſchwarz⸗weißen, weiß⸗gel⸗ 
ben und weiß⸗rothen Farben. So zog man über die erſte Oderbrücke 
bis nach dem großen Plateau hinter der Domvorſtadt, hier bewunderte 
man unter anderem auch die alte Eiche, welche während des Baues 
aus dem Bette der Oder ausgebaggert worden war, und welche olne 
Zweifel der älteſte Zuſchauer am heutigen Feſttage geweſen iſt. So 
gelangte man nach der Mitte des Plateau's, woſelbſt eine Säule aus 
Schienen und eine Art von Altar, hoch darüber das preußiſche Ban⸗ 
ner wehend — errichtet war. Der Altar ſelbſt war mit vielen leeren 
Geldſacken, einem gefüllten und einem weniger gefüllten Geldſacke 
verziert, welche die Vorübergehenden daran erinnern ſollten, daß der 
Bau, den ſie nunmehr vollendet bewundern konnten, über eine und eine 
halbe Mill. Thaler etwa gekoſtet haben mag, daß aber gleichwohl mit gro⸗ 
ßer Sparſamkeit gewirthſchaftet worden ſei und daher — die angedeuteten 
Erſparniſſe!! In der Nähe der Säule hatte ſich die Honoratiorendamen⸗ 
welt der Stadt aufgeſtellt. Nachdem Se. Excellenz auch dieſen anmu⸗ 
thigen Kreis begrüßt hatte, begab man ſich weiter zu Fuß bis nach 
dem proviſoriſchen Bahnhof, und zwar unterhalb und außerhalb der 
zweiten, auf achtzehn Pfeilern ruhenden Brücke, und wurde hier die 
Verſammlung von einem feſtlich geſchmückten Extrazuge erwartet, den 
das Muſikkorps des 18. Infanterie-Regiments auf einem offenen Wa⸗ 
gen begleitete. Man begab ſich zu Fuß, diesmal die Eiſenbahnbrücken 
benutzend, nach dem Plateau zur Säule zurück und hielt hier der Direk⸗ 
tor Maybach eine feierliche Anrede an Se. Excellenz, endend mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät den König, in welches die Verſammlung freu⸗ 
dig einſtimmte. Se. Excellenz dankte der Direktion der oberſchleſiſchen 
Bahn, den Baumeiſtern, Werkführern und Arbeitern an dieſem herr⸗ 
lichen Baue auf das Herzlichſte und ſprach dieſen Dank dem Erbauer 
der Brücken, k. Baumeiſter Bail, noch beſonders aus, befahl dann die 
Eröffnung der Brücken, beſtieg mit ſämmtlichen Gäſten den Zug, wel: 
cher langſam gefolgt war und jetzt ſchnell den Bahnhof jenſeits der 
Oder unter dem allgemeinen Beifallsrufen zahlreicher Bewohner der 
Stadt und der am Bau der Brücken beſchäftigten Arbeiter erreichte. 
Man fuhr demnächſt noch einmal nach den Blockhäuſern des proviſo⸗ 
riſchen Bahnhofs zurück, paſſirte ſolchergeſtalt hintereinander zum erſten⸗ 
male beide Brücken, kehrte dann nach dem Empfangsgebäude unter den 
Klängen der begleitenden Muſik zurück, woſelbſt ſich die Geſellſchaft 
trennte. 
macht gegenwärtig hier mehrere Viſiten und wird dann das Dejeuner 
im weißen Saale einnehmen. j 


— ũ—— — 


Berlin, 17. Mai. Die Börfe hatte heute ihr Sommerlokal bezogen und 
rief diefer Wechſel des Geſchaftsraumes alle die Uebelſtände wieder hervor, zu 
deren Ueberwindung die Börje bei den alljährlich ſich mehrmals wiederholenden 
Veränderungen ihres Aufenthalts immer einige Zeit nöthig hat. Die Geſchäfts⸗ 
ſtille war jedoch heute jo außerordentlich, daß der Thätigkeit der Börſe durch 
jene Erſchwerung nur wenig Eintrag geſchehen ſein wird. Wie es jedoch bei 
unthätigen Börſen immer der Fall zu ſein pflegt, ſo blieb auch heute Angebot 
eher bemerkbar, als Nachfrage, für die Verkaufsluſt iſt immer, und zumal bei 
der gegenwärtigen Lage und Richtung der Spekulation, eher als für die Nei⸗ 

ung zum Kaufen ein dringendes Motiv vorhanden. Der größte Theil der Ef⸗ 
fetten blieb jedoch feſt, obſchon ſie meiſt nur mit nominellen Courſen zu notiren 
waren. Einigermaßen belebterer Verkehr war nur in Disconto⸗Comm.⸗Anthei⸗ 
len, öſterr. Kredit⸗Aktien, genfern, ruhrort⸗krefeldern, öſterr. Staatsbahn⸗Aktien, 

preuß. Prämien⸗Anleihe und neuen öſterr. Lovjen. E 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile gingen um 4 % auf 102% zurück und blieb 
dazu Begehr. Oeſterr. Credit⸗Aktien behaupteten ſich meiſt , % höher auf 
116%, zu 116% blieben Käufer, während Abgeber fehlten. Genfer hatten 
J % höher mit 6744 eröffnet, ſchloſſen aber zu 67 angetragen. Faſt ganz 
geſchäftslos und % niedriger waren darmſtädter mit 98. Deſſauer blieben be⸗ 
hauptet, es wurde etwa % mehr (5444) bewilligt, mit 54% war ſelten anzu⸗ 
kommen. Schleſ. Bankverein hob ſich um % auf 8244 und blieb gefragt, 
preußiſche Handelsgeſellſchaft wichen um % auf 80% und blieben übrig. 
Leipziger ſezten ihren Rückgang bis 68 fort und ſchloſſen dazu, 1% herabgeſetzt. 

Diskontobank⸗Aktien waren feſt, preußiſche Bankantheile 4 % höher mit 
139% im Handel, das Geſchäft in allen Deviſen aber noch beſchränkter, als 
in Creditaktien. Für kleinere Poſten fehlte es nicht an Käufern, die in der 
Regel ihre Gebote unter dem letzten Courſe hielten. So wurden thüringer 

1, % billiger mit 74% begehrt, hannoverſche jedoch 1%, % herabgeſetzt mit 98. 

on Provinzialbank⸗Aktien blieben poſener und königsberger gefragt, danziger 
waren mit 86 unverkäuflich; am Sonnabend ſind dieſelben nur mit 86 gehan⸗ 
delt worden, irrthümlich wurden fie 86% notirt. E 

Unter den Eiſenbahnaktien find köln⸗krefelder wegen einer Courserhöhung 
um 2% (ſie wurden mit 70 bezahlt) hervorzuheben. Die Inhaber ſind in Er⸗ 
wartung der projektirten Fuſion mit der rheiniſchen Bahn zurückhaltend. Sonſt 
gingen rotterdamer zu 67, 4 unter letztem Courſe, Nordbahn gleichfalls zu 
dem ihrigen (56%), Anfangs zu 564, zuletzt zu 56% um, und mecllenburger 
theils 4 % billiger mit 50, De mit 507. Oeſterr. Staatsbahn hatten 
ſich um 1 Thaler auf 17724 erhöht. Die Nachricht, die wir aus guter Quelle 
in uns, heut. Ztg. geben, wonach eine Superdividende von 16½ Fr. zu erwar⸗ 
ten ſteht, ſtellt dei dem gegenwärtigen pariſer Courſe eine immerhin nicht un⸗ 
günſtige Rente von ungefähr 6% in Ausſicht. Im Uebrigen blieben Eiſen⸗ 
bahnaktien meift übrig, der größte Theil geſchäftslos. Potsdamer wichen um 
0 % auf 137%, koſeler waren zu 50 ganz unverkäuflich, oberſchleſiſche drückten 
ich um 4% auf 138, aachen⸗maſtrichter um 1% auf 37. Tarnowitzer blieben 

4% höher mit 62 gefragt. N = 5 

. hn Anleihen waren in guter Frage, in lebhafterem Verkehr aber 
nur die Prämienanleihe, für die 4% höher (114) Abgeber fehlten. Staat: 
Schuldſcheine hoben ſich 4 auf 85%. Pfandbriefe blieben geſucht, angeboten 
nur märk. und pommerſche, für ſchleſiſche war dagegen % mehr (87) zu be 
dingen. Pommerſche, poſenſche und preußiſche Rentenbriefe waren übrig, für 
ſächſiſche war 4% mehr (93) zu machen. (B. u. H. Z.) 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 17. Mai 1858. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1350 Gl. Berliniſche 250 Br. 
Boruſſia — — Colonia 1005 Br. Elberfelder 200 Br. Magdeburger 
210 Gl. Stettiner National: 10444 bez. Schleſiſche 100 Br. Leipziger 
600 Br.“ Yücverfiherungs-Altien: Aachener 400 Br. Kelniſche 98 Br. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 5 Gl. Hagelverſicherungs⸗Attien: 
erlinee — — Koöolniſche 98 Gl. Magdeburger 50 Br. 
luß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ u. Waſſer⸗ 29) Br. Agrippina 127 Gl. 
Niederrheiniſche zu Weſel 210 Br.. Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
450 Gl. Concordia (in Köln) 105 Gl. Magdeburger 100 Br. Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 11244 Br.“ Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101% 
Br.“ Bergwerts⸗Aktien: Minerva 75 Br. Hörder Hütten⸗Verein 124 / Br.“ 
Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 97 / Br. 7% Gl. 

De mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ge: 


Se. Excellenz der Herr Handelsminiſter fuhr zur Stadt und]! = 


Ceres — — 9 


Die Börſe war in matter Haltung und bei minder belebtem Geſe Be 
ren die meiſten Courſe einen Ae beſonders Leipziger Credit orden 
Stettiner National-Verſicherungs⸗Aktien find a 104 % bezahlt w a 
Neustädter Hütten⸗Aktien a 60% gehandelt, blieben dazu begehrt. 


Berliner Börse vom 17. Mai 1858. 


* io Niederschlesische. 4 ;91% B 
F h 7 4 . eg | dito Pr. Ser. 111 “ 
reiw. Staats-Anl. k dito Pr. Ser. III. 2 
5 100% bz. i Ser. IV. 5 102 ba. 
u >: 15 Ir 1 10042 be. — . 80 B 
dito 185314 % (+ Nordb. (Fr.-Wilb.) 4 56%, ba. 
dito 1854144411001, bz. || __dito Prior 4% 99% G 
dito 1855141411001, ba. | Oberschlerische A. 3 138 B 
dito 1856144, 100 ½ bz. dito B 3% 127 B 
dito 1857/41, 100 ½ da. dito - ©. | — 138 B. 
Stasts-Schuld-Sch. 383 be. dito Prior. A. 4, — wi 
Präm.-Anl. von 1855/31144 G. dito Prier. B. 3% 78 „ 
Berliner Stadt-Obl. 4½ 101 dito Prior. D. 4 87% ba- 
(Kur- u. Neumärk. 3% 86% B. dito Prior. K. 3% 76% B. 
2 (Pommersche. 3% 4, B. dito Prior. F. 06 % B. 
2 Posenscho . 4 9, G. || Oppein-Taruvwitzer 4 02 br. 
Salto 34,87% G. | Prinz-Wilh. (St-V.) 4 854 B- 
Schlesische 0 62 G, | dito Prior. I. . 5 22 
[Kur- u. Neumärk. 4 92½ G. | dito Prior. II. 5 —— 
2 Pommersche . 4 914, be. dito Prior. IL . 5 99 B. 
E Posensche . 4 |91 bz. Rbeiwische ......4 43 bz 
5 Preussische . 4 j#1%& B- dito (St.) Prior. 4 — - 
Westf. u. Rhein.“ 93 ½ B. dito Prior. 4 86%, B 
2 Sächsische .. in 23 8. dito v. St. gar. . 3½% % B 
Schlesigebo . 4 93½ bz. Rubrort- Crefelder . 3% #2 b 
Friedriehsd’or ...| 14 ba. | dito Prior. 1 . 4 U 6. 
8 Sy re — 10 ba. a —— 2 > 5 — 
Goldkronen . 9. 8 6. kein | Verse babe 4 
t x _ 3 5 
Ausländische Fonds. 40 ar — 
Oesterr. Metall. 6 80 6. ito Prior 4 u 
dito Ber Fr. Al 105 . ba. Thüringer ...... 4e be 
dito Nat.-Anleiheldö 81½ ba. dito Prior. 4 928 6 
Russ.-engl. Anleihe 5 19, G. äito fl. E 4 98 8 
dito 5. Auleihe % 104 ö. „dito IV. Em. 98 bz 
do,poln.Sch.-ObL|4 84 bz. Wilhelms-Bahn .. 1 50 B. 
poln. Pfandbriefe .4 |— — — dito Prior. . 4 — — 
dito III. Em. 4 9 G dito III. Em. . 4,84% br. 
de een e e . — Fe 
dito 12050 F.. 2 0. | Preuss. und ausl. Bank-Aotle® 
Kurhess. 40 Thlr. — 42 B. Preuss. Bank-Anth. 4% 139%, bz. 
Baden 35 FI. — 30 bz. Berl. Kassen-Vereind 1194, G. 


Braunschw. Bank . 4 104 bz. u G6. 
Weimarische Bank 987% etw. bt 


Aotien-Course. Rostocker 8 


Aachen-Düsseldorf. 3% sı% B. 
Aachen-Mastrichter 4 37 bz. 
Amsterdam-Rotterd. 4 67 bz. u. G. 


Bergisch-Märkische. 4 77½ B. 

dito Prior. 8 047% B en 

dito II. Em. ...5 1,1025 B | Luxemburger 

dito III Em. . 3360762, b. | Darmst. Zette 
Berlin-Anbalter . . 95 1. Da | Darmst. (abgest.) 4 

#0 ’Prior. ,.. .% 4 92 B. i igu ln em 
Berlin-Hamburger .|4 106 bz — 


Leipz. Creditb.-Act. 4 68 
4 


8 
ito Prior 4% 101 bz Meininger „ 4 5 % 4 
ito IL Em... «| — —_ Coburger 1 4 
Berlin-Potsd.-Mgdb. 4 137 ½ bz. Dessauer 4 % 
dito Prior. A. B.A 891, G. Jassyer 3 5 
dito Lit. G. 4% 98% bz. Oesterr. 8 
8 Did u 55 bz. Genfer 1 4 a 66 
Berlin-Stettiner ... 417 B. Disc.-Comm.-Anth. . *. 
dito Prior 44.98 6. Ser. I. 86 b. Berl. Mandels- Gel! R 2% 
Breslau-Freiburger 4 90 J, etw. bz. u. B. Preuss. Handels-Ges.|4 ba. u. B. 
dito neueste 4 | 8. Schles. Bank-Verein/4 bz u. G. 
8 5 5 142 B. Minerva-Bergw.-Act./b 
ito Prior... 4% 100% B. « -G 
de ir 125 2 45 1025 8 Berl. Waar.-Ored.-G.j4 
ito II. Em. 4 187% B. Weohsel-Oourse, 
dito IL Em. ..4 |86% B. Amsterdam k. S. 142% ba. 
dito IV. Em. 4 66½ ba. F 2M. 141% ba. 
Düsseldorl-Eiberf. 4 |- — — \ Hamburg ......)k.8.50% R. 
Franz.St.-Eisenbahn.|6 24% 4 176%, ba. e 2. 14% bz 
dito Prior... ... 267 B. London 3 M. 6. 1 ba. 
e eee 4 143 B. iii 2M Tu, bz. 
Mägdeb.-Halberst, 4 144 B. Wien 20 Fl. M. % dba 
Magdeb.-Wittenb. 1 1351, 4 % bz Augsburg .. 2 M. 104 v. 
Mainz-Ludwigsh. A. 83, etw. ba re eee 
„ dito 0 5 ba. n T. %, G. 
Mecklenburger .. 4 60% A % ba u. N dito % 2 M. B 
Münster-Hainmer 4 01 5 rankfurt a. M. 45, 2 be 
Neisso-irieger. . 67½ ½ etw, b, u. B. J W.ſus: £ 
Leustadt-Weissenb. 4 — 3 ana er 5 


5 7 
7 


en Kere abe e per en. e Rh 
aber e e s dan 25 dg. ie: mn. Sm, 1 SE 
V 
Spiritus Inco 167 ihle ben ei mi 155 Diez . al 
Juan 8 Ai de 17% Tbir. bezahlt und Br. 17% Tol 0 
r 
gängigen Preſſn n fl timmung und zu 


Stettin, 17. Mai. Weizen feiter, 100 gelber pr. 90pfd. 61634, 3 
nach Qualität bez, udermäriiſcher kurze Ben 62727 Thlr. bez., 80 
gelber pr, Mai 63% Thlr. bez, pr. Mai⸗Juni 63% Thlr. bez., pr. Juni 
63 63% Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 634, Thlr. Gld. 

Noggen matt, loco nach Qualität pr. S2pfd. 34—34½—35 Thlt. 4 
eine Anmeldung 34 Thlr. bez., 82pfd. pr. Mai⸗Juni 344-341 34Y 4 
354— „bez., pr. Auguſt⸗ September : „bez., pr. „sol 
ern au beit. e 

erſte matt, Oderbruch pr. 75pfd. 36 Thlr. bez., ſchleſiſche 35 Tölt, 

afer pr. 52pfd. 28 —29 Thlr. bez., 50, 5 2pfd. pr. i: 5 

N be e o 

bol ſchwach behauptet, loco 14% Thlr. bez., 14% Thlr. Br., pr. 
55 A 14% Thlr. Br., pr. Septör- Olivbet 15, Th bez . 
5% „Br. g 

Spiritus matt, loco ohne Faß 20% 20 bezahlt, pr. Mai‘ 
29% % bezahlt, pr. Aue 204 —20 . % ir — 2 a Jul A 
Re bez., pr. Auguſt⸗September 19% % bez., pr. September-OM 

7/0 . 

Leinöl loco inkl. Faß 13% Thlr. Br. 

Baumöl malagaer 16 Thlr. nk bez. 

Talg Ima gelbes Lichten⸗ 16 Thlr. trans. bez. 

Thran brauner berger Leber⸗ 25 7% Thlr. bez. 20 N 
kant 1 rn 1 Senft rigaer ganz und De bis auf ca. Ahle 

„ rigaer 12 r. bez., pernauer 12, —12 „ bez., 12 

Pottaſche Ima Caſan 9%, Thlr. bez 3 d 

arz braunes amerikaniſches 1 Thlr. 19% Sgr. bez., 1% Thlr. g 
ering ſchottiſche crown und full Brand 10 Thlr. tranf. bezahlt, 
Blei ſpaniſches 8% Thlr. bez. | 


hlr. tranſ. bezahlt. 
Steinkohlen große neweaſtler 20½ —21 Thlr. bezahlt. 


7% 


. } obne weſen 
Aenderung in Preiſen, gute Qualitäten fanden Nehmer. — Beere 


x K 1 x 
Weißer Weizen 66—68—71 -- 75 Sgr., elber 64—67—70 -72 G 


Gerſte 35.—36 38 —40 Sgr. — Hafer 30—32—33—34 Sgr. — Kochgic 
457 60-62 Sgr., Futtererbſen 48—50—52—54 Sgr., ſchwarze „lit 
58606264 Sgr., weiße Widen 52—54—56—58 Sgr. nach 


und Gewicht. 
Winterraps 104—107—109—111 Sgr., Winterrübſen 909455 


3 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz · 4 
Laub an. Weizen 67%—85 Ear, Boche 424 —46 % Sgr., 5 
37% Sgr., Hafer 31135 Sgr., Etr. Heu 327 Sgr., Stroh * 90 
Schmweinefleih 3 —4 Sgr., Rindfleiſch 3 5 Schöoͤpſenfleiſ u 

Kalbfleiſch 1% Sgr. a ’ 


